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Trump! Sie spielen mit einem kolossalen Schwein!"

Da mönd Ehr selb' am beschte wösse."

Völkern die langen Rechnungen.
Gandhi wohnt im «Hotel des Staates»,

im Gefängnis, und lässt den Gegner
die (geringen) Kosten bezahlen.

Gandhi sagt seine lange überdachte
Meinung und verfällt dann in Schweigen.

In Genf verschweigt man lange
Meinung und Absicht und verfällt in
Reden.

Gandhi hat, vor Schwäche dem

Tode nahe, die Widersacher aufs

Knie gezwungen. In Genf können sich
die Stärksten der Welt in ihrem Panzer

nicht rühren. Die Kraftgeschwol-
lenheit hindert sie an der Bewegung.
Darum kommt man nicht vom Fleck.
Das Blut staut. Und das Ende (mit
Schrecken)? Krankheit, Fieber,
Tobsucht! R.N.

Fiat
Justitia

In Basel hat ein armer Teufel eine
20 Fr.-Note gefunden und auf der Po¬

lizei abgeben wollen. Dort wurde sie

ihm nicht abgenommen und man riet
ihm, zu warten bis sich der Verlierer
melde. Die Wartezeit kann laut
Gesetz 5 Jahre dauern. Der arme Mann
brauchte inzwischen die 20 Franken-
Note. Da kriegte er es mit der
Polizei zu tun. In Zürich wurde er
aufgegriffen, nach Basel spediert, acht

Tage eingesperrt und dann zu einem

Tag Schatten verurteilt.
Juristisch scheint da noch nicht

alles klar zu sein, wenigstens für
gewöhnliche Menschen. Wenn Einer
z. B. einen Limburger Käse findet,
was dann?

Zürich < v Basel
unmöglich ohne Halt im
Solbad Hotel Ochsen

Rheinfelden
Restauration Sorgfältige Küche Spezialplatten

und Weine Das ganze Jahr geöffnet
H. v. Desdiwanden

Die
Spießbürger
Selig, was da kreucht und fleucht
Auf dem grossen Tümpel,
Wo alles sich fortwährend gleicht,
Der Schlaue und der Simpel.

Sie leben, weil sich's leben lässt
Und achten die Maxime;
Wer rühmt, dass er Verstecktes hasst,

Liebt auch das Anonyme!

Sie haben stets das Maul voll Lob
Und nicken, wenn sie grüssen.
Doch stören sie sich nicht darob
Und treten gern mit Füssen.

Und wo sie handeln, ist's gefährlich,
Sie drehen alles krumm.
Erweist sich einer dann noch ehrlich,
Heisst's: Ist der dumm!

Drum flieh' ich gern aus dieser Brut,
Dem Wespennest der «Milden»,
Und tanz mit tollem Uebermut
In ferneren Gefilden. Hermann Roth
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